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Chancen für alle
I  / f i t  der Ausbildungsgarantie für Ju-
l \ / l  gcnd l i che  b i s  lS . l ah re  und  de r

I V I,,.Ltt;onzutunfiJugendl , die jun-
gen Menschen bis 24 Jahfen einen Arbeits-
platz oder eine zielgerichtete Schulung odel
eine geför'defte Beschältigung ennöglicht.
hat die Bundesr-egierung die gfijßte Jugend
beschäftigungsollensive umgeselzl. Elgänzt
wird dieses Jugendbeschef tigrurgsprogral1xn
drrch dic Cründun8 einel Jugendsti f tung.
J i e  r l s  Te i l  J c ,  2 .  A rbe i l 5 ,n i r  l r pJ l e r .  i n r  Jun i
beschlossen wurdc.
Die nere Jugendstiftung bietet 2-000 Jugend
lichen in Zeiter der Krise eine Cha ce, ihr
bcrufliches Know how aufden letzten Staru
zu bdngen, begrtindet Sozialn]inister RLrdolf
Hundstorler das Projekt. Zielgruppe sind
r rhe ru  cgc r . l  j r r , ' cnJ l ' . 1 r .  Bc -  l - :  l t i l t r r , n i  r
destens 80 Prozent) von Arbeitskäfieüber-
lr \ \eIn i( ,$ie rurr Klein L.nJ MiLLelbetr ic

500 Millionen Euro investiert

die Regierung in das gröJlte

J uge ndb e sc häft igun gs p ro -

gromm, oas es tn usterr?tcn

je gegeben hat.

ben. BLlnd, Landcr. das Afbeitsmarklseruce
und clie Wiftschafr teilen sich die Kosten von
rund zehn Mil l ionen Elrro. Davon kommcl
drci Mil l ionen Euro aus Mifteln des Insol-
venzentgeltfonds. je 2,5 Mil l ionen !om
AMS und von den Lündem uncl zrvei Mil
lionen steLreln clie Untemehmen bei.
An def Stiftlrng tcilnchmcn kijnnen Ju-qend
lichc. dic ihlen Job verl iercn und claror 'zu-
mindesl clreiMonale bei KMUS oderArbeits-
kdltctibcr'lasscrn bcsch:ifii gt waren. VoraLrs-
setTung sei. dass sich der Bedeb pro Person

nlit 1000 Euro an dcr Stittung beteiligl.
Wühferd derZeit in derSti f lung können dlc
jrrngen Menschen eine lundielte Aushildung
(vorn LehJabschiLrss bis zur Fachhochsci rlel
absolvieren- Die Eingangsphase beinhaltct
eine lünlwöchige Berutio enticrung- bei der
cin Bildungs und Kardercplan elstelll wlr-c1.
Vnn AMS wird geprüft. ob die Qualifikatio
nen auch alteitsmarktpol i t isch sinnvol l  sind.
Dass Arbe itslosengeld wird wäluendderZeit
der Stiftung verlängert. Dadurch rlrtschen die
Stl f iungstci lnehmer nicht in die Nolstands-
hilfe ilb. Zus:ilzlich e ralten die Jugendlichen
ein Sliltungsstipendium in dcr Hijhe von 100
Ello pro Monat.
Von.lef , .AktionzukuntUugendl '-  sol len bis
2u,10.000 jungc Menschcn profi  t ieren. Sozr-
alminister Ruclolf Hundstofer: ,,wer blolj cr
nen Pfl ichtschul abschl uss h at. hatein fünfmal
..r  g-uße. Rr:.rk, ' .  alhri t . lo. zrr \ .efLle[.  tr  e



In einem Schulungszentrum inWien Leopoldstadt werden im Auftrag des AMS lu-
gendliche in verschiedenen Lehrberufen ausgebildet.lm Bild die t bungsküche.

Die ,,Aktionzukunfuugend ! " ist eine! der wichtlgsten Projekte für Sozialmi-
nister Rudoll Hundstorfer Foto:BrMAsK

ejn Akademiker." Die Ausbildungsgarantie bis l8 und die ,,Aktion-
ZukunftJugend!" stellen das größte Jugendbeschäftigungsprogramm
dar, das es in Osteneich bisher gegeben hat. Für diese beiden Initiativen
und weitere Maßnahmen ist ein Rekordbudget von 500 Millionen Euro
vorgesehen. Hundstorfer: ,,Es sollkein Jugendlicher ohne faire Chance
auf eine Ausbildung oder einen Albeitsplatz bleiben." Insgesamt stehen
für die ,,AktionZukunftlugend l" heuer 120 Millionen Euro zur Verfü
gung.

Ausbildungsgarantie
Auch die Ausbildungsgarantie 1ür Jugendliche bis I 8 Jahre wird kon-
sequent weitergeführt. Ziel dabei ist, Jugendlichen, die nach Beendi-
gung der Schulpflicht keine geeignete Lehstelle gefunden haben, adä-
quate Hillestellungen und Ersatzausbildungsplätze zur Vedügung zu
stellen. Kernstück des Programmangebots sind spezielle Lehrgänge,
in denen Fertigkeiten und Kenntnisse desjeweiligen Lebrberufs ver-
mittelt werden. Zuvor gibt es Berufsorientierungsmodule und beglei-
tende Unterstützungsangebote. Die überbetriebliche Lehrausbildung
ist heute als gleichwertiger, regulärer Bestandteil der dualen Beruts-
ausbildung etablieft. DieEdolgedes österreichischen Wegs der dualen
Ausbildunp.ind mit\  eranrwonlich dafür. da\. O.reneich rrut, .  der
wachsenden Probleme am Jugendarbeitsmarkt - weiterhin bei der Be-
schäftigungssituationjunger Menschen zu den führenden Ländern der
EU27 gehört. Um diese fubrende Stellung beizubehalten, werdendie
betriebliche und die überbetriebliche Lehrstellenörderung konsequent
weitergeflihrt und erweitert. Deüeit werden knapp 8.000 Jugendliche
in überbetrieblichen Lehrwerkstätten ausgebildet. Bis Herbst wird die-
sesAngebot auf 12.000 Stellen ausgebaut. Praktisch alle Lehrplätze
in Osteneich - das sind zur Zeit rund 127.000 - werden monatlich im
Durchschnitt mit 230 Euro pro Lelrling gel'ördert. Insgesamt investiert
der Bund heuer 357,1 Millionen Euro in die Lehrstellenförderung.
Das sind um 23,4 Millionen Euro mehr als im Voriahr.

Förderung für EPUs
Auch die zunehmende Bedeutung der Einpersonenunternehmen für
denArbeitsmarkt wird in der Beschäftigungsoffensive berücksichtigt.
Nehmen Einpersonenuntemehmen erstmalig einen Beschäftigten
auf, sollen für die Dauer von einem Jahr die Sozialversicherungs-
beiträge des Dienstgebers durch das AMS übemonxnen werden. Ziel-

Das AMS bietet jedem jungen Menschen ein maßgeschneidertes An-
gebot an- Dafürwird die ganze Pälette der Maßnahmen, die der Ar-
beitsmarktpolitik zur Verf ügung neht, voll ausgeschöpft. Zu geziel-
ten Aus- und Weiterbildungsangeboten, die speziell die QualiJika-
tionen verbessern sollen, kommen noch Beschäftigungsförderungen
undspezifische Unteßtützungsmaßnahmen. Einige Beispiele:

Klagenfurt: ,,Die zweite Chance"
Zielgru ppe sind Jugendliche die zur Lehra bschlussprüfung n icht an-
getr€tensind od€rdi€s€ nicht bestanden haben oderdieLehre näch
der Hälfte der Lehrzelt abgebrochen haben und die Lehrabschluss-
prüfung im zweiten Anlaufschaffen wollen. Geboten wird eine prak-
tis(he und theoretische Vorbereitung auf die Lehrabschlussprüf ung.

St. Pölten: ,,Champ"
Zielgruppe derAktion 

"Chancen 
mit Power" sind beim AMSvorge

merkteJügendliche, auch mit s.hwierigem sozialen Hintergrund und
die noch über keine oderwenig Berufserfahrung verfügen. ln diesem
Projektwird speziell auf jugendlicheSubkulturen (,,Krocha". 

"Emo"
etc.) eingegangen. ln der Projektarbeit wird,,spielerisch" praxisnahe

Qualif izierung erworben (EDV kauf männisches Basiswissen, Präsen-
tätionstedniken) und am Ausgleich von Schwächen (schullsche De-
fizite, soziale Kompetenzen und V€rhaltensregeln, Teamarbeit etc-)
gearbeitet. Eine Kontakterin gewährleistet zudem eine professio-
nelle Vermittlung an Arbeits- und Praktikumsstellen. Eine sozialpä-
dagogische Betreuung unterstützt die Jugendlichen bei privaten
oder gesundheitlichen Problemen.

Wien:,,Arbeitstraining und Qualifizierung"
zielt aufdie Verbeslerung der Deuts(hkenntni5se junger Menscben
ab. An das Modul ,,Deutsch mit lJmsetzung in der Praxis" schließen
im zweiten Schritt ein Arbeitstraining und eine Qualifizierung an.

Dornbirn:,,Jugendwerkstätten "
Arbeitslose junge Menschen, die bereits länger als drei Monate
arbeitslo5 sind, sollen durch regelmäßige Beschäftigung in Unter-
nehmen, privaten Haushalten oder Gemeinden und öffentlichen
Institutionen (einfache Arbeiten im Garten, Montagearbeiten,
Instandhaltung von Wanderwegen etc.) und durch eine Stäbilisie-
rung ihrer Lebenssituation wieder an den eßten Arbeitsmarkt
herangeführt werden.

gruppe sindjunge Arbeitslose bzw als arbeitssuchend vorgemerkte
Penonen von 19 bis 30 Jahren. Diese Förderung soll im Herbst be-
schlossen werden und wird nun über den Sommer vorbercitet.

Der öffentliche Dienst macht mit
Auch die öffentliche Hand leistet einen wesentlichen Beitrag für
mehr Beschäftigung und schafft neue hochwertige Arbeitspiätze:
I Durch den beiffagsfteien Kindergarten und das verpflichtende

Kindergartenjahr werden allein in Wien zusätzlich hunderte Kin-
dergartenpädagoglnnen gebraucht. Mit Hilfe desAMS werden in
teressierle A rbeitslose in einer hochwefiigen, umfangreichen Schu-
lung qualiflziert. In Wien heißen die Modelle Pick Up und Change,
in OÖ gibt es ein spezielles Projekt für Migrantlnnen.

I Für die Polizei werden mit Hilfe des AMS. das die Vorauswahl
durchführt, 1000 Bcamte rekrutiert, davon 450 in Wien.

I Das AMS bildet heuer mehr als 2000Arbeitslose zu Pflegekräften
aus. Bereits beschäftigte PUegehelferlnnen werden zu diplomier-
len Kranlcnpfl  egerTnnen höherquali f i  , ,  iert.

I Auch das Sozialministerium gibtjungen Leuten eine Chance: Zu
den bereitsheute im BMASK beschä11igten 32 Lehrlingen werden
im Herbst acht weitere aufqenommen. (


